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SCHRIFTLI CHE FESTSETZUNGEN
PLANUNGSRECHlLICHE fESTSETZUNGEN
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BAUlIRONUNGSRECHTLICHE ffS1SmUNGEN
~ I ICJ.>!. ,.. , 1'\('

ßAlJmSSM.
N@uzu~lan,"nd@ Gebäude sind be7.üelleh lhrpr B2u~asse und
Fa8uadeng1iederur.~ (K1einma~8\äbl1chkelt. Dominanz de~
stehenden P..natcr- und Ji'lUl6adenelemente) der un'ter Denk­
mal-. Baumallsen- und Ensemble-Schutz stehenden Nachbar­
bzv. Blockbebauung anzupassen.
Liegende PenDter zur Straßenseite sind nur ale Kleinfor­
mate (max. 0.60 x 0.90 m) oder in vertikaler Re1hung
(~ehrere Fenater üb@reinander) anzuordnen.
Arkaden in der Erdgosch08Bzone 6011en eine lichte Breite
von 1.50 ~ haben.
Huhe und Form der 'J'raufgesimse (Auskragung. plaet.ische
~linderunR) soll der Torhandenen Bausubstanz entsprechen.

"'ACHER
DJcher sind al8 Satteldäcber auesurUhren. Sonstige Formen
wle ~alrn- und Pultdächer siehe Planelnachrleb.
Ile Dachneigung aoll sich nach dem Altbaube8tand richten,

mind. ab~r 450 betragen. Pultdächer können ausnahlDaveise
eine NeigunG von 300 haben.
Die Dnchdcckung ist in Ziegeln (Farben rot bis braun) 8U8­
zufuhren. Emofohlen werden unaortierte Farben in Ton.
Dachaufbauten s1nd möglich als Schleppgaupen. Raitergau­
pen. Zwerchhtiuser in Anpassung an den Bestand.
Schleppgaupen 11'1 liegendem Format 801len nicht höher ale
1.00 m, in stehendem format nicht breiter ale '.30 m sein.

E;lNFRl Enl~UNGEN
~Ie ~inrriedigungen sind nur zul~S8ig:

Mauern, nur entsprechend den Pestlegungen 1m
Plan mit einer maximalen Höhe von 1,80 m. Sie
sind je nacb Anschluß an ein Gebaude zu putzen,
zu schlämmen oder zu streIchen. Ala oberer
hauerabRchlull sind nur Abdeckplatten aus Natur-,
"unststeJn oder DachZiegeln jD{>glich.
Holz- und ~etallzäune mit immergrüner Bepflan­
zung oder l..nubhecken bewachsen.
Hecken

"de r;lnfriCdl~nf\p.n sind genehmigungapflichUg.

NJ0:81'NAN'LAG.i::N
Bauliche Nebenanlagen auf der nicht überbau baren Grun~­

stUck3fläche 3ind nur zuläoe1g als Pergolen in Leicntbau­
veiee (Holz. Stahl), die nach mind. zwei Seiten often seln
mUssen. Sie sind einzugrünen und mit der Gestaltung einer
evtl. Einfriedigung abzustimmen.

;t~EINSCHAFTSANTENNEN

r~l~sehantennen sind als Gemeinschaftsantennen aU8zu!Un­
r<en.

$'l'El.LPLATZi:. UND GARAGEN HiNWEis:" § 69 LBO, Aba.7
Ist eine Unterbringung der Stellplätze und Garagen inner­
halb der Uberbaubaren Grunoatucksfläche aus Gr~nden deo
Jt:InkJuilllchut.zes oder wel:en der Grc-ae des Grundstückes
nIcht möglich, 80 ~u~ der Stellplatznachweis In einer Sam­
~~lgaratC erb~acht bzw. abgelöst 'Weraen •

• rin.ugru.ndatJcke, 11(' lm Sinne dc anunR. aus
(jnant:1ellen, recht ßonatigen GrtJnden erst
zu ein eitpunkt bebaubar olnd. mUü3~n in der

.. geändert gemäO Erlall Nr.13-1410225J 9 des Regierungs­
präsidium Karl5flJhe vom 19. Juli 1979



GEMARKUNG WIESLOCH

BEBAUUNGSPlAN " ALT 5 TA 0 T "

BLOCK 6
NHALT:

1 Bebauungsplan mit Begrundung

2 Verfahrensnachweis

3. Beglaubigte Abschrift des Sotzungsbeschlusses
(b z w Fotokopie hiervon)



Rhoie-N.cker_Kroi.
SÜhlt ,oJies]och ~~~~

Bcbauungsplan: Block 6

Anlagen: fo'ertigungen des Hebauungsplanes

Hefte Akten

Verfahre:nsahlauf nach B13auG:

§ 2 Abs. 1; lCinleitung des Verfahrens durch
Gemeinderatsbeschluß vom 26. ".1975
Billigung des Planentwurfs durch
G<>meinderatsbeschluB vom 26.'1.1975

§ 2 Ab". 1· Ggfs. Abstimmung mit folgenden Nachbargemeinden:

§ 2 Ah". 5: Beteiligung folgender Träge'>r öffentlicher Belange:

OrdnungBlIlIli 1 Stadt Wi••lacn
Pollz81dlrektlon Held_lb.rg
W.hrbsreichaverw.ltung 6iuttgari
Rhein_Necket_Krala _ ~.ndr.t8amt _ Mr.lspl~ung.~t

Rh.in_NBckar_Krs18 _ Landr8t...t - UmweltschutzaRt
Rh.ln~ck.r-Kr.1B - Lsndret8BMt _ Krel.beuftMt
Rhein-Necker_Kreis - Lendretelllllt Ordnung.amt 11
W8aserDlrtB~h.ftBamt H81d11b8rg
5tausrsmt Stadt ~lB81och

StUdio Wsss.rwerk W18s!ach
5t.dt~rk. Held.tb.rg
Bsdenwark Au, ilJ18a!ach
Fernmeldeamt Heidelberg
Oberpastd1rakt1an M.rleruha
StreBenbsuemt Haia81b8rg
St••tl. UBrm8.8ungS~tHe1d.lb8rg
5taatl. Hachb8UBdt 81dalb8rg
Eveng. K1rchang8DIa1nd8
Hl'lndwaric.kIlllllll8r Mennh.illl
IndustriB_ und Hend8lBkBlllmer Rha1n_Nackar 1n Mennhe1m
Landead8nk_alemt, AußenBtall8 KerlBruhe
Baurechts..t ~leBlach

RBglanalv8rband untsrer N8ckar, Hennh_1m
R8gi8runglprl8id1um KBrlsruhe
GawerbBBufs1chtesmt Mennhe1m

A .s.

15



A .5.
§ 2 AbR. (, 5.l: Auslequng de,s PlancntwurfR mit Begründung

vom 15.'.1916 bIS .ln.chi. 11o.1a.1976 '83

28'6.9.1976
<im 7 9."7'om •

,.3
NT .ta? . ,
NI' ••••. ,

Einrucken ir. Rhein-Neckar--7eitung
Wies:ocher Tageblatt -

§ 2 Abs. (, 5.2: Bckann,m3chung der Auslegunc;] (mit Hinweis, daß
'Bede;ll~en u[ld Anrq:I"]l~JC" Wiihrencl de~ Auslegung
vorUebracht werden könr,en) durch

Die Sw.dt Wif'sloch hat durch Satzung vom 5. November

19fJ9 vorg,_'schrit'ben, daß die Bekanntmachung durch

~jnrück()n in dip 'Tagps7.dmngpn Rhdn-Npcknr-Zeitung und

\oiieslochE'r Tageblatt

prfolgpTl muß.

§ 2 Abs.G 5.3; Benacl,r;ch';" "'Cl der Trager offentlicher Belang"

Hm 21.5.1976 "
§ 2 Abs.G 5.4: Prüfung fristgerecht vorgebrochwr Bedenken und An~

regungen durch Gemeind>-,pH am 10.11.1976

Mitteilung des EI'qebnisses om

§RAbR.2: Fldchennutzung'Op]an ~.JCnchUl'\Jt 3m:
.ntwurf vom 20.3.1975

§§ 9,30: Der Plan PHthält F>-,RtS<?!ZUllgen über:
(hitte entsprechend ankreuzen)

[ijArt undfi] Maß der baulichen Kut::".lJn'J,

~überballbHrf' Grunristücksf1;ichen,

Dortliche Verkchrsfhichen

~rcllzen des Gelwngsb<'H'lChf'l

§ 111 LBü: Der Plun entl-liHt ferner hrtlidw Bauvorschriften

§lOBFliIuG: 5atzungsbcschluß des G<>meimJerats am 19.11.1976 321

§111LBü: SatzungSbeschluß des Gemeinderats_

Zur Gpndnnigullg beim Regierungspräsidium NordbHtlen

vorgelegt. am
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A
UIHALTSVERZEICHNIS
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1 • VORB~I'].;RKUNGEH

1 .1

Der Bebauungsplan Imlehstf-,-d"~ I 'ocs't;cht aus:

a) 6.en zeichnerischen Fe::-t'.;o-(,zCl"[;en (Plan)

b) den schriftlichen F0st2stz~ngen

c) der Begründm:![c'

1.2

Der Geltungsbereich dieses Eeb~u~Dbs?lanes umfaßt
o einen nach § 5 st:',a~1F'~ D r:.-~'- i Cl, festgelef:ten

Sanierungsbereich.

Förml. Festlegung durc~ den GCGeind~rat

am .~~,,~·..1~.,

durch das Regierungsryräsidiu8 Karlsruhe ge~

nehI!lis;t am ~q ~.? ~ .H ..
o strQ~turell entsnreche~dB be~achbarte Ecreiche.

die ZUSamr!lcn mit dem fti:r~':iic:hen Bereich das ge­

samte Sanierungsgebiet dc~ Altstadt c2rstellen.

1.3
Die Stadt '.'Iiesloch besitzt ei"ld~ :r:~'1t'.-r.n'·f zur Flächen­

nutzU!lgs::,lanung, der zur Zei.t jJ,:fol;-e der neuen Be­

dingungen durch die Ger',eir!deT'8:;:'orr: Obc:.':'arbeitet v.'ird.

Diese n8uen Anfordervngen sj~d tercits in einem Stadt­

ent','!iclclun{;,slcDnz~,;'~elf; J~c~;~·2x.',,:,~lFl:C: Jüeder;;:ele§'t und

""'F,jll!.c!·",l:(:'Z VOll.

!_ ".l~ , ]-l,Ü,In8 A'.12X'1.-" .!_~'
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1.4
Der Beschluß zur Aufstellung von Debauungsplanen im

Bereich der Altsta.dt \mrde vom Gemei.nderat am • "_••••.••.

gefaßt. Er steht im Zusammenhang mit dem Beschluß, eine
Altstadt-Sanierung durchzuführen und die damit notwendi­

gen PlanungGschritte einzuleiten.
Anlass dazu waren die ständig sich verschlechternden
Verhältnisse in der Al-~stadt in Hinblick auf:

Bauzustand, Eaudichte, Belichtung und Besonnung.

Hygiene und 8anitärausstattung, andere Nutzungs­

anforderungen fur die Versorgung der inzwischen
gewachsenen Stadt Wiesloch, soziale Entmischung

der Bevölkerune. Probleme des fließenden und
~henden Verkehrs.

Ein Hauptgrund. für diese negativen Veränderungen liegt

zum einen. in der j~hrz~hntelangenVernachlässigung der,

Gebäud~s1ruk~ur. als ~olge der wirtschaftlich schwieri­

gen Zeitsituati9nen~,~u~anderen im Abfließen der dann
später vorhandenen Investitionskraft in die neu er­

schlossenen Wohnrandgebiete.

1.5 ,
Die Voraussetzungen zur AufstelluD[ dieses Bebauun~s~

planes sind:
o Die Bestandsaufnahn8 als Grobanalyse zur

Altstadt-Sanierun,;; seit •.. n~~ .....
o die Bestandsaufn~~e für den ersten förm-

lich festgelegten Bereich .1971 .
o Rahmenplanungen seit •••••• 1~?~.

(s. Doku~entation: Rahmenylan Teil 1 u. 2)

1.6
Erörterungen nach §§ 8 und 9 StBnuFG ,mrden w2hrend

der Bearbe i tunGs ze i t durchgeführt.

1.7
Im Br=o:!."eich llAltstadt l1 ribt es lceinen rechtsgültigen

Bebauungsplan.

- 3 -
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1.8

Nachrichtlich in den Bebauuncsplan übernommen werden:

o Das vorläufige Verzeicbnis der Kulturdenk­

mäler in Wiesloch (Dcnkmalschutzgcsctz für

Baden-Württemberg vom 25.5.71)

2. BESTAND

2.1 Lage und Bedeutung

Das Planungsgebiet umfaGt den mittelalterlichen Kern

der Stadt. Durch groBe Zerstorungen Ende des 18. Jahr­
hundeI'ts ist heute - bis auf Reste de:r Stadtreauer und

einige Türme - jedoch nur noch wenig yon der mittelal­
terlichen Substanz erhalten geblieben.

Heute gehört dieser Teil gerade in Bezug auf das Ge­
schäfteleben zu den lebendigsten Bereichen.
Gleichzeitig sind hier die Sanierungsp:robleme sehr

'vielfältig und intensiv. Aus diesen GTünden wurde

nach einer Stufenplanung ein Teil dieses Bereiphes
im Sinne des § 5 des StBauFG zum ersten Sanierungs_

abschnitt ausgewählt.

2.2 Oberflächenbeschaffenheit und Untergrundverhält_

nisse
Das Gelände liegt auf einer nach Süden hin kontinuier~

lieh ab~allendeu Kalk terrßsse. Auf Grund ver~chle-

dener Siedlungsepocl'C'T. b~ß',;eL".; der \.:!'lter;::Tu",-d s'o'wohl aus

altem Siedlungsschutt als auch aus gewachsenem Boden.

2.3 Bepflanzung
Zus&~menhängende Grünflächen sind nur im Anschluß an den

Geitilllgsbereich an:;;utreffen, z"wischen Stadtmauer und Ring­

straße. Sie cestel'Enz'J.IT, CTo:7cn '1'e11 aU3 ?rivatgärten. Am
1eim"bach eEtlaug ve.cl2.uft ein öi"fentlicher begrl;nter Fu,;,­

\o[e,7,. \1eitere nrjv2te .impi'lanzu1li',·~,n finelen sich im nL:rd.­
licJo_r;ll 'I'eil 0.(;'$ Geltun6sb~reiche8. (Schlo;:,\,'eg, Scr_loßbe-
--A<~l,)J:","-", ••

•. 4
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2.4 Besi"ezverhältnisL;e

.Die Grundst~icks<,~truktHr z8ig',; Bine stal'ke i'arzelli.e­

rtmg mit lmg~instigen Grun::ltltlic):3y.u.::;cimitten und te11-

2.5 Baubestand, Ar'i; uml Laß G.f":r 1':-,-.tZU:::16
Die durchschnittliche Gruno.f12crocnzahl (GRZ) liegt als

BlOC:fdurchlJchyüttszahl bei 0,8 und ehe Gf;Gci1of!flcichen­

zahl (GF~) bei 2,0. EJ.ximulc lEer_tell gibt es an mehre­

ren Stelle!?. Diese gehen oi't oiG zu 0,95 (Gaz) und

3,0 (GFZ).

2.6 Zustand der Geb~~de

siehe Anlage

2 • 7 VerkertrG- und E:rs c:'1). i~ ßI).n~,s(;~ iJ':!l'ichtungen

Siehe Broschüre: IIVo:::sch12.2; :f~i.I' ö.ie E:Cl~cl'dlla!lC: eies

städtischen V9I')';C:)!'ul!.

2.8 Ve)~Sol'c:::ur;Gs- und EntGür""mCs22.:i!:"ichtullt;en

sind YOrh811den, ~U:S[Jen ;>1)8r i;eilv...ei,;~ erneuert QZVI.

ergänzt ",,!erden. J!~:jbecc:-1d",.r'" 'iie :h'cilej.tungGn von

Strom und 1'12112:['01: "ollte" ilL ZUi,'e Ocr· ,ntst2.o:t·,Er-

Für die Alt,,;tadt 'ocstebt Clll,~ H2h'h?:lpI2.nvng, C\.ie die

i.:.bCI';;OO:c:j':C-:;(l"1 c;'c:,L",;.5"':,;'Ui .,y_,:I.;:'y:~" ;1(",;"j"l;;:.;'o u";". ; i','
':' :'"! ~""r'2~I, t',"i '!,-;,. ;~"'wj ,I j 'P'l 'p.- n~"-'~':'\'l,':;'q")J,~',r.e8 2.'Jl'"e-

::,ti,"I!; }"
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Zu 2.9
Als Deüüllierunr; des Hahnenpl::lIl€s li8gen mehrere

Blockvorerrtwürfc vor.

3. IimI\.I,TE J)1S BEBAUU;'H.;'SPLAtIES AI,TSTAD~

ZIELE DER SA~I~RUNrc

3. -I Ver"Dcsserung der "dohnvGrhältnisse

Problecn;

Die Grundstücke in dc~ ver5c:!l':"cdenen Bc.ublccl;cD tllne.

zu dicht überbaut, die ~oh~unee~ sinj dfiller Eeist sc~lccht

besonnt und belichtet.

Grundstäcksfo:rrr und l'rche sind of',; ",m,;Lmstig' ßeschni tten,.

analog dazu verlauft die Anordruns der Gebaude bzw. der

Gebäudeteile • In i1men ~ibt e8 nur vi",,-i;: abGeschlossene

Wohne inhe i ten.

Die Sanitärausstattung ist Z\,<'",,=, ZU"I 1'211 erneue:-t, aber

dann meistens ohne Berücksichtig,wg einer späte::en :Er­

neuerung (Stu:fer;li:isung).

Das Qualitätsni'l€:o:,u [te.r vP'l'.!'üZbS.:C"Y' !'-',iet\'lohnungen blieb

auf einem Stane. stehen, del' l;'l?ute hauntsächlich von un-

teren Eillkommem3schiehti~rcnotsro(~""-,'.gen gefragt ist.

1'1aß:rmhmen:

bessere B;'~GOnY'cu,1{;: c;.~.Ci E-:::!-ic[:tln; ,"2.-::" :3:'0(, 2,ir!'.en. I.:~(~

neu gesenaffcll<.::r. :Prciri'.·JI:-:e SL1d 2.~I.G Li"hn-}'rc'iber,"iehe zu

gestalten. D8. das in ßI"o.;:t:n 'L'eiJ..er: zu er"halte'1dc- Ste.c.t­

bild jedoch nur eine ei.ngescI1':'änl;:;;<.:: ;'FC';'Jt"n7,ent,];:ernur.s

erlaubt, müssen 'i'~,jJ.c der bCYlijtigten C~';.!l-" uno Ereiflä­

ehen am }t?-l'lde aer .;.1t::>t2dt in :Fc':cr: vc'_'1 l'fl"c·ntlichen Grüj'­

anlagen .?uc'ge\iic se:] l'n() '.'e2:'. j :;.i "ri l'.',,·rdcJl.

Dir< 118,u>:,oL'1C)lJJ-,rur:r iri ,"C·'-;:" V0t1 I·, ,~,,-i"'l'n:i.sic:cung, Hcnoyie­

runr;, 'Ut'-, A~l()-, Ay,'::P.H UilC; j-:c\'.~J:\r' F'·:J:;..le" cir, breitge-

ot::'''il.te~3 !.,n,"'8bot \,,,':,"ss!-j-~ (,\'D -I"C" '," 1.1nr1 v""ri3c~'.ip(len {i"'::-
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Investitionen überdauern können.

Die Durchsetzun8 des Wohnbestandes mit erneuerten Voh­

nungen soll eine beseere Sozialmischung in der Alt­

stadt nach sich. ziehen sowie eine bessere :!,'unktions­

mischung bei gloichzeitiger Steigerung der Wohnein­

heiten.

3.2 Sozialer Planungs- und Realisieru~gsablauI

Problem:

Die Erneuerung der sanierungsbedUrftigen Bsusubstanz

ist in finanzieller Hinsicht von den meisten Eigen­
tümern nicht tragbar.

Eine Umsiedlung in andere G~biete der Stadt wird nur
von einem geringen Teil der 3b.'ohn2I' [e'..r~'_'lscht, in dE'r

Hauptsache von Mietern.

Maßnahmen:

Das StBauFG ermöglicht mit der I;iodernisierungsförderung

eine finanzielle ErleichteruFg innerhalb der Objektsa­

nierung.
Eine konsequent betriebene Stufenrealisierung, die auf

einer Gesamtplanung aufbaut, um so ~ach Möglichkeit

Folgefehler zu vermeiden, erleichtert die Finanzbe­
lastung der Eigentümer und ermöflicht das soziale,

,stufenweise Mitgehen der Mieten.

Ein evtl. nötiger Zwischen- oder Endumzug wird durch das

StBauFG mitfinanziert.
Abrisskosten und Haussuüstanzverluste wer~en ebenfalls

gefcrdert.
Als neue Ta:usch- -;'iohn"tandorte sind Ein- lmd Nehrfa!r.i_

lienhäuser alCl Eigentum, }';aus- oder Stock"\./erkFeigentum

und HietlJclmung innerhaJb [i p ::::' ;,ltstadt vorgesohcmmd in

der Pl"'nung.
Auch während (12:~ ~cit der i',enLisierulJC werden die beglei­
te,lden l,,:".'c..~._".:,:c" 8.;-.1' ""0~J::,.'Jro>' '}:'~.l.~'-,-" VQn ~~:!:' ~t?ct

\'IC j',;erc;e H.br't.

-
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Vergrößerung und YerbC3S€Tl1IlZ deI' Gescnäf'tslmoazität

unter be30ndcrer Berücksichtigung aes aperiodischen
Bedarfs.

Problem;

Die wenigsten GC8chaftsgrundstUckc haben einen günsti_

gen und genügend großen Zusehr.itt, der eine optimale
E~veiierung zulassen würde.

Naßnahmen:.
Eine Erweiterung der Geschäftskapazität ist in einigen

Blöcken nur durch Ent~ernungsmaßnahmenim lunenbereich

der Blöcke zu erreichen, um danach hier eine neue erd­

geschossige Üb erbauung zu ermöglichen.

Diese Geschäftsnutzung in einer Ebene mit Andienung­
~ager-Verarbeitung-Verkaufstellt eine optimale Lösung

dar. Hierbei ist gerade eine induviduelle unQ flexible
Realisierung möglich. da je nach Bedarf an Nutzfläche
die erdgeschossige Neubeba~ung stufenweise durchge­

führt werden kann.
Große Geschäftsbereiche können "von hinten!! angedient

werlien. Als primäre hintere Amlienungsstraßen gelten

Hesselgaßse, ]~dgasse. Pfarrgasse und Narktstraße,

,.4
VerbesserunG der Verkenrsituatjon, Verkehrsordnung
und Beruhigung im Kernbereicn der Altstadt.

Probleo:

Die stehenden Gassen und Stra':en sind infolge ihrer
Eng?äss~, ihrer oft fehbndcn Anbindun[ untereinander

sO"die ihrer AbhdDgit~keit vo~ Durchcangs-. Zicl- und
Quellverkehr der Aufgabe als Kernerschließungsstraßen

_ R _
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Der private Stellplatznachweis sowie der öffentliche
ruhende Verkehr sind ungelost.
In der Broschüre: "Neuordnung d8S innerstiidtischen Ver­

kehrs" sind die Probleme im einzelnen auslührlich dar­

gestellt.

Maßnahl:1cn:

Allmähliche Veränderung in zwei Realisierungsstufen

(s. Verkehrsbroschtire).

Grundldee ist es, für die Altstadt eine Verkehrsberuhi­

gung zu schaffen, um so mit die RealisienUlg anderer Sa­

nierungsziele zu crmoglichen.
Dies kann nur durch Aufteilung ~er verschiedenen Ver­

kehrsarten geschehen, wobei nur fUr den Anteil der für
die Altstadt wichtiger Verkehrsarten eine Berücksichti­

gung in der Planung erfolgen soll.
Letztendlich heißt das, daß ein Gro3teil der auf die
heutigen Anforderungen nicht abgestimmten Gassen und
Straßen vornehniich dem Fußf,~nger zuzuordnen sind.
Selbstverständlich wird bei einer solchen Lösung der
notwendige Erschließungs-, Andionungs- und Anlieger­
verkehr für den Altstadtbereich in angemessener Weise
berücksichtigt. Das äußert sich speziell in der An­
ordnung der Sta.'1dorte !ür den ruhenden Verkehr (s. Ver­

kehrsbroschüre).

3.5
Erhaltung, Schutz und ~'flGGe der historischen Struktur

in der Addition der Gebäude, der Str2ßen und Platzfol­

gen.

~roblem:

Erneuerar.gsmaß~~eJ'I.menbringen oft durch stetige Verände­

rungen von Einzeld.etails eilIs 2l1!'l8hliche Zerstörung

des Stadtbildes mit eich, z. B.: J,a(1Cncinbauten, Fens-i;er-­

vergr0'"Jeruncen, ProfilbcGeitigtmcen. lIeue SaaleeJ etc.
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!,le.r.,nahm6nl

In manchen Fällen rnUoaen Gebäude vorübergehend voll.. '.

c;t!l.ndie geräumt werden, um eine l:rneuerung konsequent
durchführen zu können.
:im allgemeinen ist jedooh aue eor-ialen und finanlllel..

Jen Grtlnden eine abschnittsweise Ree..lielerung BnZU'"

"treben.

]'a rot t Fund,en von archäologisch ~.ntereeea.nten Bau­

:::'osten gerechnot werden mUß, aim al16 Baugesuohe im
l'lWlgebiet tiber die untere Denloll! lsohutzbehijrde dem

j,andc8denklllu.lu.mt vorzulegen.
11131 Eingriffen in den Boden mUß' on allen :Beteilig­

ten auf historische Eaufunde gea<htet werden. Derar­
tige ~unde s1nd unverzüglich der Außenstelle Karle­
~uhe dee Landeedenkmalamtce zu mIlden. lund und Fund­
[teIle sind bis zu vier Werktage!. nach der Meldung
in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nich'i du

Landesdenkmalamt zur Verkürzung cieser Frist zustimmt.

,~.,
• ! ,
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XOSTENSCHATZUNG

Die Kosten für ~en ersten förmlichen Bereich sind

exemplarisch und detailli~rt in einer ~inanzvor8chau

im Rahmen ter :h'lirderung nach StEauFG aufgestellt.

Dieser Bereich, der die unrentierlichen Kosten und
einen Tei~ der Moderni8ierQ~gsm2Gnahmennicht aber

der Umbaumaßnahmen umfa~~t, läßt sich als Hektarsatz

auf die strukturell gleichgestaltete~ Nachbarberei_

ehe übertragen.

Die in der Finanzvorschau nicht enthaltenen Neubau­
kosten beschräP1en sich auf einige wenige Neubaube_

reiche.

Weitere Baumaßnahmen sind nur als Mischung von Moder­

nisierung, Umbau. Instandsetzung und Erweiterung zu
sehen, deren Kostenschätzung vom jetzigen Standpunkt

aus äußerst schwierig erschei~t. da der einzelne

Grundstücksbesitzer in der Regel die ihm gebotene An­
baumöglichkeit nicht nutzen wird,
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PLANVERWIRKLICHUNG UND FOLGEVERFAHREN

Ausvi~kungen des Planes

Da der Plan in seiner notwnndigcn Kompliziertheit f~r

den Laien nur schwer lesbar ist, ist eine ständige Er­
läuterung durch Behörden und Planer erWÜllschenswert.

In einzelnen notwendigen Fällen wird eine schriftli­

che Stellungnahme erforderlich sein. Dies bezieht sich
hauptsächlich auf Bauvoranfragen und Baugesuche.

Als weiteres Hilfsmittel zur Bearbeitung bzw. zur Be­

urteilung von Bauvorhaben dient die Gestaltungssatzung

nach LBO § 111 (BauordnunGsrechtlicne Vorschriften).

Folgen für die Grul11eigentün,er und die Gemeinde:

Um eine Bodenordnung zumindest in einigen Teilberei­
chen durehfiili:;:'Em zu können, so\qic die fLi.r die Reali­
sierung des künftigen Stadtgefüge~ notwendigen Er­
scheinungsmaßl1ahmen, F:r.eifläch2nsch2.ffung und Grund­
stücksvergröi3ermlS:OSTI ist Gr,tr..0 :;tUckserwerb von Seiten

der Gemeinde notwendig.

Dieses ist durch eiJ:. s;:e7..1.81.Je8 Vcrkanfsrecht gesichert
und wird seit Jahren -von der l~e"J.'Ojn6e nach e,in'Ö'Jl' Stufen­

plan realisert.

Wesentlich für die künftige .AltS"tadtssnierung ist die
Schaffung von grcßeren Freiflächen innerhalb der heute

zu stark verdichteten Bebauung. Dies wird auf der einen
Seite durch öffentliche Frei- und Verkehrs flächen er­

reicht un.d auf dcr auc.er·en Geite durch EntkernungsmaJ­
nahlJen auf den privatem Grundstücl,en, dje im ersten

ftirmliehen Bereich z. '1''Oi1 durch StBc.uFG rr:itfinanziert

wera~n lü;nn~n.

Diese };ntkprnungsJnaßnah,"'!lcn sollten nach f.ji3€;lichkeit

blockl'{sise dUTchgeL:;"'l:I't werden, da de.s in punkto "ge­

geDD8itiz,e ßeläs'~islmc" :1'1[' nIürif,Bko"c~pn" ,-;i~ncti::::e!'

iet.
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1. TEXT DER BEGRÜNDUNG

Die Vorwegnahme eines Teilbebauungsplanes wurde not­
wendig, weil in diesem Block ein Gebäude für die stadt­
verwaltung errichtet werden soll, das nicht ohne eine
Einpassung an das Gesamtkonzept für die Altstadt er­
folgen sollte.

Aus diesem Grund wurde ein Zwei-Stufenwettbewerb ver­
anstaltet, der in seiner ersten Stufe als städtebau­
licher Wettbewerb und in seiner zweiten Stufe als Hoch­
bauwettbewerb eine optimale Lösung erbracht hat (ver­
gleiche auch Anlage: Dokumentation Rathausplanung).

Als Folge der Rathausplanung ist eine zusätzliche Er­
schließung über den Leimbach von Süden her notwendig,
um zumindest während der Bauzeit eine, die Innenstadt
nicht störende Zufahrt zu haben, dle solange aufrecht
erhalten bleibt, bis die Röhrgasse - nach einer Auf­
weitung im Westen - die Erschließungsfunktion für das
Rathaus übernehmen kann.
Danach soll die Brücke in eine Fußg~gerbrücke umge­
staltet werden.
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B2. KOS~ENSCHÄ~ZUNG



2. KOSTENSCHÄTZUNG

Es entstehen durch die zusätzliche Erschließung über
den Leimbach Kosten in Höhe von etwa 400.000,-- TIM,
die in der Gesamtfinanzierung des Rathauses unterge­
bracht sind.
Ansonsten treten in diesem Quartier außer den Neubau­
kosten und den Kosten für die Außengestaltung des
Ffarrgartens sowie die Neugestaltung des Kirch- und
Marktplatzes und der das Rathaus umgebenden Straßen­
anteile keine zusätzlichen Realisierungskosten auf.

(Siehe Tabelle: Kostenschätzung Block 2 und Block 6)



KOSTEtlS CHÄTZUNG ALTSTAOT
.ART DER I'1AßNAHlVIEN BLOCK 2 BLOCK 6

" .

NEUBAU r~SSNAH}rnN 2.390.850,-
PARKIERUNGSNEUBAUTEN 1.100.000,-

'.

MODERNISIERUNGS~~SSNAlli1EN nach .
Städtebauförderungsgesetz und 300.000,-

Modernisierungsgesetz

,
AUSBAU- UND ANBAUMASSnAHi'IEN 540.000;-

ERWEITERUNGSMASSNAIDfiEN: 577.500,-
Erdgescbossige Überbauung

ENTKERNUNGSI1ASSNARMEN <62.000,-
Abbrucharbeiten

ERSCHLIESSUNGS~~SSNLijMEN 400.000,-

AUSSENANLAGEN 44.000,-

SUNNE PRO BLOCK 5.114.350,-

'-_._-------



FLANVERWIRKLICHUNG m~D

FOLGEVERFAHREN



3. PLANVERWIRKLICHUNG UND FOLGEVERFAHREN

Siehe Anlage: Dokumentation zur Rathausplanung



B4. PLAlmrmSSTATISTIK



BEBAUmJGSPLAN ALTSTADT FlÄ CHEtlAtlGABE N

FLXCHEN BLOOK 2 BLOCK 6
in ha in ha -

BRUTTOWOHNBAULAND 0,714 0,856

NETTOWOHNBAULAND 0,635 0,550

FRIVA~'E BAUGRUND·· 0,507 0,210
STÜCKE

VERKEHRSFLÄCHEN 0,030 0,300

FRE!FLÄCREN 0,283 0.147

FLÄCHEN FÜR DEN - 0,530
GEV,.EINBEDARF



· IBEBAUUNGSPlAtJ AlTSTADT STATISTIK

PLANUNGS - BLOCK 2 BLOC K 6
INHALT .

BESTP..ND PLA.HUNG BESTAl1D PL.A!';Ui'G

GRUNDS'1UCKE 26 24_

--

GEBÄUDE 23 " 7
Hauptgebäude 15 10

Nebengebäude 8 2

---- .-
HAUSHALTE 35 13

Abgang 3 1 0

Verbleib 32 3

Zugang:
AUsbau. Anbau 6

, neubau 36

SU1'!i'1.E 74 3

-
EIN'.VOHNER 71 211 34 8
davon: Auslä..Ylder 8 6

--
BETRIEBE 19

SCHULE, rr;USEUH, 3PFARRHAUS ,
- - ------

ÖPFENTLICHE
STELL:PLjlTZB

52

---.

-
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SATZUNG
RechtsgrlJndl~~en

lIulgrund ~rr ! S 8 und folgende des Bundtsbauguetns vom 1] 6 1960
IBGll 1 S )~11. der Verordnung ubrr dir b.ullcl'lr Nutzung Ger Grund­
stucllt18.l1unutlungsvrrtHdnung des Bundesministers tur Wohnungswestn.
~t ..dttb.u und lbllmofdnung l In dPl' "euf;lnunll ~n,.. 26 11 196" I BEBI I ~ l.
des ! I oe" zwrntn Vuororrun~ llrr lar.C1tsrt~ltrul1g zur OUftnlU"rung on
8ul'ldub<iugutUes ,Dm 276 1961 (Gts 81 S 2061. gtandrrt durcfl Vunrdn
VGm 16 3 1965 HitS 81 S 621 und drs 5 t ADs 1 der Gememdl'ordnullg fur
Soden - Wurttemilttg vorn 25 6 1955 frllS 1I 5 11$ I In VerblnClung mIt i 11"
drr lilndesb.uordnung tur 6aden.\Vurtlemll"rg In der Neufusung vnm 20 Jltn
1912 I Ges 81 S iSi 1 btWllltßt lItl Gtmtlndtrat dtn BebillJlJngspliln
AUSlAOl BLOCk 6 als Satzung.

8eschlüsse lJ. GenehmiglJl1gsvermer~
l!u li,meillaflei /let gfl'llell 0 1 I I I IBe'li Q/ll 26. Nov. 1975

bnclllonu dlfStn BtbchlUlIglPI:111 Cllluulfllu

WIfS[tc~.

l!er BrllclIlIlIglP[aenlwlld hol qtmon 0 1161 8huli lIoch OltlUb[lth,r

8tkCllnlfllOch\lflg CIlI 6/1. Sept. 1976 'Olll 15. s-pt"...1976

bll ,tflSch[I,f)[rtll 14. Okt. 1976 Ifulhch ollfqel'q'"

I 10 BBauG u I 111 LBO ill Vtrilindullq

mIt I , GO dllrch Buchluß du Gemelnderctu um 10. Nov.1976

:111 'allung heschlourn

Dlllcll 8t~~nlltm:1ollln1 df'

20. ".,_ 417,

,m 14 _..". 4'"
III der 8.~QfIIll?SpI1n
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